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Einlertung
„Wiır Frauen S1Nd Kirche“ Miıt diesen enemich eine achtzigjährige
TrOMI1ISC.  atholische em1inıs Aaus der Schweiz ihrer Haustür, als ulls

ZUuU ersten begegneten Sie hatte gehö WI1e ich diese Worte Radio 1
ahmen einer Diskussion die rage, Was heißt, sich 1n der Frauen-
Kirchen-Bewegung engagleren, geäußert hatte Sie hatte e  en, Was ich
meıinte. Sie entschlossen, die verbleibenden Jahre der festen Überzeu-
SUNs eben, auch S1Ee gallZ persönlic Kirche se1l Und gylücklicherweise
tat S1e das auch.
Kirche sein sie, FENAUSO WIe mich und Tausende anderer
römisch-katholischer Frauen, die uNls selbst (010/ der enden eigerung
VON sel1ten der kyrlarchalen nNs  ON, ihre Strukturen und ehren miıt Zze1lt-
genössischem theologischen en und spiritueller TAaxXls 1n Einklang brin
SCI, als Kirche verstehen, eiIn völlig Gedanke Warum und WwI1e das tu ‚9
STEe eın wichtiges Kapitel der Geschichte uUuNsSeIeI Kirche dar Es ist die
Geschichte VOIll der Umgestaltung deraC
25 Jahre ach der ersten Versammlung der Women’s Ordination Coniference, die
1mM November 1975 1n Detroit stattfand, STeE eute die Posiıition römisch-
atholischer HFrauen rage des Amts- und Theologieverständnisses 1n der
katholischen Kirche Mittelpunkt des theologischen Interesses. inige Katholi
ken nehmen diese Neuerung miıt einem en Gefühl VOIl Panık Kenntnis,
edeute S1e doch eiıne Iniragestelung iest verwurzelter Verhaltensmuster VOI

Beherrschung und Ausschlieiung. ere, ich selbst eingeschlossen, SINd hoch
e  eut, endlich die richtigen Fragen stellen Nun können die uUuns

nner. der patriarchalischen Parameter vorgegebene, Uneinigkeit stiftende
Tagesordnung, die sich aussCcC  e{islic miıt der rage besc.  e, ob Frauen
ordiniert werden können oder nicht, und die unbefriedigenden Antworten, die
sich AdUus beiden OÖptionen ergeben, zugunsten konstruktiver Alternatıven,
denen sich die Teilung VOIl aC. andeutet, nNter uns lassen.
Die vielen verschiedenen rmnahrungen, Lebenss!1  atıonen und Perspektiven ka
Ollscher Frauen auf der Welt verleihen dieser rogrammatik eın
pluralistisches Gesicht. Hierin vollzieht sich eine grenzung VON dem
vielleiıc bedrückendsten Aspekt des patriarchalischen Denkens, dem Beharren
aut e1iner bestimmten Art, inge tu 9 aul einem Bild VOIL Kirche, auft einer Art,



l Fragen begegnen In dieser Vielfalt steckt UNsSsSeTeE Stärke In dieser Verschie
Veränderung

schaffen
denheit OMA Ausdruck, Was heißt, 1mM ausen! „katholisch“

SeIN. Das edeute en Verlagerung der Dynamik deraC
In diesem Artikel werde ich ausführen, WIe Frauen der heutigen Zeit die
geistlichen und theologischen Dimensionen des Katholizismus des 21 un
derts als Teil eines 1n zunehmendem Maise 10  isierten interrelig1ösen Dialogs
gestalten. Hierbei werde ich VOIl der 1CTuatıion 1n den Vereinigten Staaten HA
hen, ich als „theologische Aktivi 1n elner auf Gemeindebasis arbeitenden
Bildungseinrichtung, der Women’s Alliance for Theology, Cs and Ritual
JTER), arbeite DIie Existenz VOIll ist 1n gewlssem Sinne der atsacnhne
verdanken, weder 1Aann Neu, meıne ollegin 1 ÄAmt der lter1n, och ich
als progressive, theologisch KESC  € katholische Feministinnen 1n der kyriar
en INTSsS nahestehenden Institutionen e1INe gyeeignete stelung in
den konnten Wie viele andere katholische kFeminıstinnen nahmen infach
selbst 1n die Hand, WAas getan werden ulste In uUunNnseIeIl bedeutete das, eın
Zentrum AÄAus und Weiterbildung, rganisation und Netzwerkarbei die
Bereiche Priesteramt und eolog1e aufzubauen. Meine Perspektive ist sicherlich
VO  3 amerikanischen Kontext gyeprägt, erdings greife ich auch auft den wichti
SCH USTausC mi1t Kolleginnen 1n anderenen der Welt zurück.

Femimnistische Kirchengeschichte
1ST0  er stellen sich oft die rage, WIe 1n den ersten ahrhunderten der
Veränderung des Katholizismus VOIll einer Glaubenstradition, 1n der Frauen Ul -

sprünglic ihren atz en, eiıner, 1n der Frauen ausgegrenzt, dann prak
tisch eingesperrt wurden und eute SC  ch einen beträchtlichen pastoralen
und intellektuellen 1n ausüben, kommen konnte Diese Geschichte ist kom
pliziert und strittig, aber cheint >  9 als ob S1Ee sich N1C gyeradlinigen
hätte, sondern den verschiedensten Trie  en ıınterworfen SCWESCH iST
Meine Betrac  ngen beginnen 1n der ıtte des ahrhunderts miıt dem
/Zweıten Vatikanischen (0)1VA Zu diesem Zeitpunkt ELE  en sich theologisch
E  ete Frauen, sowohl Angehörige VOIL Religionsgemeinschaften als auch All-

dere, ereıts inofhNziellen Diskussionen, die sich auf die Kirchenpolitik AaUuS$S-

wirkten. 1 \WO die Frauen cht 1n der Lage WAaTICIl, die engstirnıgen Denk und
Handlungsmuster, die 1SC. WAaTliell eine raktisch rein männliche Hierar-
chie, durchdringen, hat die atholische Gemeinschaft sSe1It den sechziger
Tn VOl den eachtlichen ähigkeiten und Einsichten theologisch gebildeter
HFrauen proütiert, ungeachtet dessen, ob S1e willkommen WaTliell oder N1IC. 1eSs
geschah Kontext des allgemein vorherrschenden Geistes der enner und der
Experimentierireudigkeit, der die Jahre des Konzils und die auft das (0)1VA
olgende ZeitzDIie katholische eologie gyalt als pulsierende Wissenschaft,
als ein gyelstiges Betätigungsield, auf dem intellektuelle NeugIier, Einsatz
sozlale Gerechtigkeit und spirituelle UuC zusammentraien, Frauen vielleic
SORar 1n stärkerem Maße als für Männer.



Te1 KFaktoren WäaTliel maßgeblic diesen verantwortlich Erstens stieg IJ Nır Frauen
siınd Kırıdas intelle  elle Niveau der Frauen, VOT allem VOIl FHFrauen 1n Ordensgemein-

schaiten, 1n der achkriegszeit 1 esten deutlich Der 1ın einen
en bedeutete für viele atholische Frauen eine Möglichkeit, Karrıere
chen. DIie olge eiıne Reihe hochgebildeter Frauen, denen der Klerus NC
änger etIwas vormachen und die N1IC mehr übersehen werden konnten jele
Frauen, N1IC. Nonnen, belegten Seminare und Studienprogramme und began
NEI, sich auftf theologische und geistliche Berufie vorzubereiten, indem S1e e1ıte
e1te mi1t männlichen ommilitonen studierten und diesen cht selten leistungs
mäßig überlegen WaTell

Zweitens entlarvten Feminismus und Frauenbewegung das atrıarcha als
Unterdrückungssystem, das einıgen ungerechtiertigterweise Privlegien verlieh,
en anderen den ugang bestimmten Möglichkeiten verweigerte. Es
basıerte auft urchstrukturierten Hormen der Beherrschung, Elisabeth
Schüssler Fiorenza den elilenden Begrifi des „Kyrlarchats” ableitet, der Struktu
16 VOIL „Herr“schaft WIe Rassiısmus, ökonomische Ungerechtigkeit, SECXISMUS
und Heterosex1smus impliziert.“ irgendwo das offensichtlicher als
tholizismus. Alles, VOI der Kirchenarchitektur bis den Entscheidungsstruktu-
reN, VO  3 es1gn der bischöflichen KopiIibedeckung bıs päpstlichen Autorität,
richtete sich ach eInem VOll oben ach unten verlaufenden Schema, praktisch
ohne horizontale Linilen.
mplizie: 1n dieser ultur und oft ach außen hin deutlich durch ihre ehren
die radikale Ungleic  el VOIl Männern und FHrauen, VOIl ern und Lalen, VON

Gläubigen und denen, die N1IC. ylaubten, cht zustimmten oder sich cht 1n der
vorgeschriebenen und Weise verhielten Das, Was schönfärberisch als nNter
schle  chk bezeichnet und der
„Na 66 ZUgESC  jeben wurde (was 1mM Die Autorin
speziellen der Frauen eine Ent Mary unt Ist femmistische Iheologın Omisch-
schuldigung dafü:  — arstellte, ihnen katholischer Tradition, dıe sıch In der Frauen-Kirchen-
aufgrun ihrer „Natur” eine ewegung engagıert. S/e ISt Miıtbegründerin und Miıtleiterin
lung Klasse zukommen lassen), der omens JaCNCE for €eOl09y, Fthics and Rıtual

WATER), einer Organiısation für Bıldung und Erziehung Inimmer gyleichbedeutend m1t Dis
kriminierung, WIe die entsprechenden Sılver SprIng, Maryland, ] 5.A ubergdgem unterrichtet S/IE

gegenwärtig Im Women s tudiıes Program dererp.  chtungen und Anlässe deutlich
Georgetown University. Z7u ihren Veröffentlichungen gehörtmachen. Zum eispie. z die ihr Buch „Fierce Tenderness. Feminist €e0O1l00Yy of

Möglichkeit, sich ber die eigene prle- Friendship“ Anschrift: Women s Allıance for €Ol09y,
sterliıche Berufung klar werden, Fthics and Rıtual WATER), 8035 1 3E Street, Siılver S5SPrINg,

Männern olfen, da das Priester U.S.A.,‚mhunt@hers.com.
amt und die Entscheidungsgewalt auft
ölibatäre Männer eschran WarTrTenl

Der eNarrlıche Einsatz VOIl emıinıstinnen Gleichheit und Gerechtigkeit
unterhöhlte SC.  eg jede grundlegende Vorstelung VON Geschlechts oder
Klassenunterschieden, die auft überholten naturwissenschaftlichen Erkenntnis
SeNMN Demnach STEe ein rein männliches erständnis VO  3 Priesteramt 1



ll theologischen Sinne einen Widerspruch dar, eiıne Erkenntnis, der die meıisten
Veränderung

schaffen
sSTliıchenenJange VOI dem Katholizismus gelan WaäaTell

Drittens ist diese theologische ntwicklung den bahnbrechenden feministisch-
theologischen erken atholischer Frauen w1e Mary Daly, Rosemary Radiord
Ruether und Elisabeth Schüssler Fiorenza verdanken.® Es ist unmöglich, die
Bedeutung ihrerelSIC ihres Einiflusses auf die katholische Theolo
g1€ überschätzen uch WEeILN Mary Daly die katholische Kirche S®
verlassen hat, aben ihre linguistischen Einfälle und ihre außergewöhnliche
Erkenntnis, d WEnl Gott ater 1ST, ater dann auch Gott sSein mUÜsse,
ınauslöschliche puren hinterlassen Rosemary Radiford Ruethers Studie
ber die patristische Zeıit versorgte S1Ee miıt dem nötigen geistigen Werkzeug, ihren
ersten Vorstofß die zeitgenössische eologie 1n Horm eiınes Buches unter-
nehmen, 1n dem S1e sich zugunsten der nwendung VOl ontrazeptiva äufßerte In
der olge erschienen Dutzende VONl Büchern ber Kirchengeschichte und yste
matische eologie aus feministischer 1C Elisabeth Schüsssler Hlorenzas
irühen Studien rage des Priestertums und ihre spätere beispiellose exegetl-
sche Forschungsarbeit ildeten das sche ıundamen den feministischen
atholischen Glauben S1ie benannte Schlüsselbegriffe WIe „Frauen-Kirche“ und
„Nachfolgegemeinschaft VOIll Gleichgestellten” und bezeichnete Jesus als „er-
]Jams und Sophias Prophetv. (jemeiınsam mıt dieser Dreiheit VOIl enuerten
Frauen egründeten viele katholische feministische Theologinnen eine SO
intellektuelle Grundlage das ordringen VOIl Frauen 1n Amt und eologie als
ogische Konsequenz dieserel
Diese dre1l Faktoren, Bildung, die feministische Bewegung und gallZ besonders
die irühen feministischen enkatholischer Theologinnen, en Zusammnmell

den Grundstein die sehr erfolgreiche Frauenordinationsbewegung, erfolgreich
1n dem Sinne, Hrauen cht 1n einer kyriarchalen Struktur eingeschlossen
blieben

Der Erfolg der Ordinationsbewegung
In den meılsten amerikanischen protestantischen enwerden se1t den irühen
siebziger Jahren Frauen rdiniert. DIie Buntglasdecke wurde endgültig ıuırchbro
chen, als 1974 eli Diakoninnen der Episkopalisten „vorschriftswidrig” Prieste
rınnen gygeweiht wurden (die Trdınaton wurde 1977 ültig erklärt DIieser
Schritt und die Ordination VOIll jJüdischen Frauen Z 1nNal (die erste amer -
kanische aDbınerın wurde 1972 durch die Reformbewegung ordiniert) schürten
das Interesse und die Hofinung unter den atholischen Frauen, eine

rage der Zeıt, und kurzer Zeit, sSe1in werde, bis auch S1e gyeweiht werden
würden. Doch SO anders kommen.
D)as römisch-katholische Kyriarchat 1n der wen1g beneidenswerten Lage, ein
rein männliches T1eEeSTE miıt selner iragwürdigen Überschneidung VOIl Sakra
mentalem Amt und Entscheidungsgew: einer Zeit verteidigen muUüssen, als
der Gang der relig1ösen Ereignisse sich rasan:' 1n die entgegengesetzte Richtung



bewegte. Genaugenommen hat sich 1n den VEISANSENECN eißig Jahren eiINne I1 Nır Frauen

außergewöhnliche me des Frauenanteils unter den ordinierten Geistlichen sındKırı

ereignet, das prilesterliche Amt 1n Nordame und anderen en der
Welt eute ereits eInNnem regelrechten Frauenberuf geworden IsST:
Die St Joan’s Alliance, 1911 England gegründet, die erste katholische
Tuppe, die die rage der Frauenordination TAaCNTtTe Einzelne Theologinnen
äußerten sich Tentlich dieser rage, aber dauerte bis der ersammlung
1975 1n Detroit und der nachfolgenden ründung der Women’s Ordination oONnIie

1976, elnNe gyrößere VON atholischen Frauen ber die Ordination
als eine reale ption, WEEILN auch völlig korm diskutieren egann Die
VO  = atıkan 1976 veröffentlichte YRlärung ZUT rage der Zulassung der Frauen
Z  Z Priesteramt ließ wenig Zweiftel der Entschlossenheit der egner 1n dieser
rage, die darin deutlich wurde, die Glaubenskongregation argumentierte,
die Zulassung ZU Priesteramt sSe1 eın eC. das verliehen werden könne,
Sondern etWas, das, 1n selner geschlechtsspezilischen Korm auft Jesu
Män  el basierend, „Sich Aaus der Okonomie des Geheimnisses Christi und
der Kirche herleite  66 (S 28) Der atıkaner diese Lehre als unveränderlich
und die rage damit als abgeschlossen.
DIie WOC reaglerte araıuı mi1t elner weıteren ersammlung 1978 1n Baltimore,
auf der der akultative Zölibat, die Beendigung des Kle  SMUS und der au
der Hierarchie als Bedingungen 1sSkuue wurden, Frauen das Prie
STeramt überhaupt anstreben würden. Ironischerweise bedeutete das Ende, das
Rom der Diskussion gyesetzt hatte, den nfang einer der Auseinander-
Setzung die Feministinnen, eine Auseinandersetzung, 1n deren Verlauf das
ZAllZC Konzept des Priesteramtes und das bestehende Kirchenverständnis eiıner
tischen Prüfung unterzogen werden sollten Statt defensiv reagleren, gyıngen
die Frauen ZAngriff über, indem S1Ee die rage ın einen Zusammenhang
stellten, dem N1IC mehr prımär die rage des Geschlechts, sondern
eine ekklesiologische Einbindung SINg
Anfang der achtziger Jahre begannen viele feministische Katholikinnen, SC
kiert ber die Posıition des ans und zunehmend wel  che Priester und
Theologinnen gyewöhnt, sich Heler des Sakramentes und Bekundung der
gegenseltigen Solidarität 1n den Gemeinden VOT en Diese Gruppen 1n
losem Zusammenschlufs wurden bekannt als rauen-Kirchen-Bewegung, eine
Wwe.  eıte, ökumenische Bewegung, bestehend Aaus örtlichen feministischen Ba:
SiSsgruppen VOI Gerechtigkeit sııchenden Frauen, die sich Liturg1e und Soli
darität engagieren.* In den Vereinigten Staaten diese Bewegung VOI der
Women-Churc Convergence, einer ITuppe VOIl mehr als eißig „autonomen,
katholischen Glauben verwurzelten Organisationen / Gruppen, die ihrer eministi-
sche mme Ausdruck verleihen wollen und die sich der Idee eliner Ekklesia VON

und Frauen, die VOIl den Prinzipien der Partizıpation, Gleichberechtigung und
Selbstbestimmtheit geprägt 1st, verpilichtet fühlen .“ Die Convergence hat bislang
die chirmherrschafit olgende drei Konierenzen übernommen: „From Genera-
tıon TtO Generation: omen-Churc peaks  06 Chicago, Ulinois 1983); „ Women-



[1] UrCc Claiming Our Power“ (Cincinnati, Ohio, 1987 und „ Women-Churc
Veränderung

Cchaffen
eavers ol ange  6 (Albuquerqaue, New Mexico, 1993), be] der sich Tausende
VOIlL Gleichgesinnten als „Ekklesia der Frauen“ versammelten, gemeinsam
Gottesdiens feiern und Programme Einforderung der sozlalen erecC  g..
keit autfzustellen DIie 1te der Veranstaltungen zeigen einen fortschreitenden
Entwicklungsprozeß der Bewegung VON ihrer Gründung mi1t dem Ziel, aC
einzufordern, bis hin Anwendung dieser aC eränderungen einzuleil-
ten
Hunderte VOIll Frauen-Kirchen-Gruppen eNts  en auf der Welt „Frau-
en-Kıirchen“ Deutschland und der Schweiz, „mujer iglesia“ gentinien uınd
ITuguay ZENAUSO viele Frauen, ein1ge Männer und ein erpraktizierten
ihren katholischen Glauben, einschlieflic der ucharistie, 1n teministischen
Basisgemeinden ohne den egen des Klerus. DIie Gemeinden vertrauten bei der
Leitung des Gottesdienstes und der Ausiührung der iakonischen uigaben
infach auft ihre Mitglieder, Was ihnen als gyeta) Christen Ja ordnungsgemäls
ZUS In dieser Bewegung siıerte sich die teministische Entschlossen
heıit, Kirche se1IN, anstatt einiach die kyriarchale Kıirche ändern wollen
eine USSIC. die immer unwahrscheinlicher wurde
Im selben Maßße, WIe die rauen-Kirche gewachsen 1ST, hat auch der 1n des
katholischen Feminismus auf die gesamte atholische Kırche ZUZENOMMEN.
tholische Erneuerungsgruppen, besonders „Catholics Urganizing for Renew
und die internationale Bewegung „Wir S1INd die Kirche“ SOWI1E deren Zusammen-
schlüsse 1n den USA bzw 1n uropa, S1Nnd durch feministische Frauen und Män
eee1n worden, die den AÄAnsatz der „Nachiolgegemeinschaft VON eichge-
tellten“ bei ihren Bemühungen die Erneuerung der Strukturen und Prakti
ken des Kyrlarchats 1n die ‚Ha ımsetzen 1ele VON ihnen gehören auch Basısge
meinden anl, denen teilweise verheiratete männliche Priester der ucNarıstie
vorstehen.
Inzwischen aben sich viele einiache Katholiken den Anblick VON Frauen, die
aufgrund des Mangels männlichen zölibatären Priestern.und dank der Grois
zügigkeit der Frauen 1n ihren Pfarreien bestimmte Dienste und SORar seelsorgeri-
sche Auigaben wahrnehmen, gewöhnt Diese weiblichen Geistlichen abDen Ssich
(010/ der Beschrä  ungen, N1IC ordiniert se1ln, durchgesetzt, SCNAUCI yesagt,
O17 der Unmöglichkeit urgische onenvollständig übernehmen, auch
WEl die pastoralen Notwendigkeiten verlangen, und 'otz der theologischen
Absurdität, eine rganisation arbeiten, die vorzieht, ein ZO1DAa!  es
männliches Priestertum auf Kosten der eucharistischen Gemeinschaft aufrecht
zuerhalten
Diese beiden Realitäten das Autblühen klerusireier (GJemeinden ZU. einen und
die Zunahme Voll Frauen ohne OÖrdination, die priesterliche Auigaben 1n Gemein-
den, Universitäten, Geflängnissen, Krankenhäusern und Hospizen wahrnehmen,
A anderen, regt die Diskussion ber die Frauenordination A, wobel sich
Schwerpunkt SC auf die rage der Qualität des geistlichen mtes verla-
gyert Wie können kleine Gemeinden ihre Mitglieder elne ausreichende 0..



77 Nır Frauenrale Versorgung sicherstellen, und WIe können Frauen priesterlichen Dienst,
die bei der usübung ihres Beruftes M1r derartigen Begrenzungen kon{frontiert siınd Kırche"

Sind, ihre Rolle trotzdem kompetent ausfüllen? Das Sind hilfreiche Fragen. S1e
drehen sich cht 1n erster Linie die TAa1ınNaTLiON VOIl Frauen, sondern das
geistliche Amt sich, dessen ualıtä der An{iorderung wilen, rein
männlich belassen, oft gyeopiert Dennoch wurden die Argumente

die TA1INAaTLIiON VOI Frauen 1994 1n der päpstlichen Verlautbarung Ordinatio
sacerdotalis mıiıt aC.  ITUuC ekr. Eıin später e1in Reshbonsum, das
deutlich machen SO.  ( diese Lehramtsäufßerung N1IC uniehlbar, Je
doch verpflichtend sSe1 und religiösen Gehorsam verlange. Es hieße, eine Binsen-
wahrheit auszusprechen, WO behaupten, das cht auft das gleiche
ausheie
Hiervon unbeeindruckt tungierte die WOC ihres UDUAaums 1995 als
Gastgeberin eine internationale ersammlung, feministische Gespräche
ber das erneuerte erständnis des geistlichen Amtes auf der einen elıte und
eue HFormen des chlichen ens, insbesondere der rauen-Kirche als Nach
iolgegemeinsch VON Gleichgestellten aut der anderen e1te {führen Diese
gesunde Spannung prägt die Bewegung seıit ahrzehnten und ist ber regionale
Grenzen hinaus spürbar IC alle katholischen feministisc eingestellten Talu-

stimmen miteinander hinsichtlich der zuküniftigen Gestaltung VON Priesteramt
und eolog1e überein. ber der olg besteht darın, alle Frauen, die sich
diesen Gesprächen etelligen, theologisch aglerende Menschen Sind, die ihren
eigenen AÄAnsıchten Ausdruck verleihen können und mMussen und die atsache
respektieren, andere asselbe tun. Frauen erstellen einen theologische
menplan und en anacC selner Pluralität Das STEe 1n aufälligem
Gegensatz dem VOIl eliner einzıigen Antwortmöglichkeit Ansatz, miıt
dem EIZOYEN worden S1Nnd
Diesen Sachverhalt betrachte ich als den großen olg der Ordinationsbewe
ZFUNg. Der atıkan kann Frauen, die die Ordination eInem klerikalen,
ZOLDA  en, hierarchischen Priestertum N1IC akzeptieren werden, N1IC. mundtot
machen. Mehr noch, katholische Feministinnen verleihen ternativen atho
schen Gemeinschafiten Horm und Leben, 1n denen Menschen ihre sakramentalen
Rechte und ihre Solidaritätsverantwortung 'OTZ der atsachne eben, Rom
sich weigert, se1ine ändern. Man Mag IMır vorwerien, ich Aaus der Not
eine Tugend mache, indem ich angesichts des oHiensic  chen ehlschlags, die
Ordination IUr Frauen durchzusetzen, ennoch einen O1g sehe. Diese ist
meılner Ansıiıcht nach jedoch verfehlt, sSEe1 denn, die Ordination VON
Frauen nner. der bestehenden kyrlarchalen Struktur Statt dessen aben
sich weltaus tiefgreifendere Veränderungen 1 Amts-und Theologieverständnis
durchgesetzt, WIEe 7B die atholischen Frauen, die „übergelaufen“ SInd, und
diejenigen, die dazu übergegangen SINd, HNEUEC Gemeinschaften en und ihre
moralischen und theologischen BefIugnisse auszuüben ©



[}
Veränderung Das katholische femimistische Verstandnıis S

schaffen Amt und Theologie
Geistliches Amt und eologie en 1 men des atholischen Feminismus
die verschiedensten Kormen ANSCHNOMIMMEN. Globalisierung edeutet, die Be
WCEUNZCIL cht prımär aul die Vereinigten en konzentriert, sondern inter-
national S1nd. (GGeNnauso WIe die rauen-Kirche verschiedenen ern UunTter-
schiedliche Erscheinungsiormen annımmt, bisher allerdings ohne ormale inter-
nationale Koordination, en auch die jele der auft Frauen hin ausgerichte-
ten Veränderungsbemühungen elner Vielfalt VOIl oOntexten ihre erwirkli
chung 1996 gründete be1 der uropäischen Frauensynode 1n Gmunden ın
Österreich eine ITuppe katholischer Frauen, angeführt VON der amerikanischen
Women’s TAINAaTUON Conference, die Bewegung WOW, Women’s Ta1ınatılon
orldwide, eine Koalition VOIl Gruppen, die die assung VOIl Frauen ZU

Priesteramt eintreten Zu ihren Mitgliedern gehö die Maria-von-Magdala-Grup-
DC Aaus Deutschland, die cht für die Frauenordination, Ssondern auch für
N1IC diskriminjierende Sprache 1n der Liturgle und gyleiche Möglic  eiten
Frauen kämpit, 1n bislang Männern vorbehaltenen kirchlichen Positionen, eIN-
SCder Theologischer Fakultäten, arbeiten
Andere Mitgliedergruppen miıt nlichen Zielen Sind die AatNolic Women Ordina
10n 1n England; die ToLNers and Sisters In YIS: 1n Yrlan die australischen
rganisationen The Ordination of AatNolic Women, Women and the Australian
Church SOWIle Women New Covenant; die Bewegung AatNolic Women Knowing
Our ace Neuseeland: AatNolic Network fOor Women’s quality Kanada,
Women Ordination OU Lfrica und e1ine spanische Tuppe, die sich als Kollektiv
VON Frauen In der Kirche bezeichnet /7Zu entstehenden Gruppen 1n en, Korea
und der Tschechischen Republik estehnen benfalls Kontakte 1n der Tat eine
Wwe  e1te Bewegung.‘ en! jede ITuppe sich 1n einer bestimmten Weise dem
Kampf die Frauenordination verpälichtet fühlt, legt die überwiegende
jedoch deutlich ihren eigentlichen Schwerpunkt auf ımfassendere egen der
Inklusivität und betont ihre Zusammenarbeit miıt anderen eformgruppen, z B
miıt denen, die sich denvenZölibat männliche Prijester einsetzen.
Über diese mehr theoretische ätigkei hinaus machen sich die yrößten
Veränderungen, die durch katholische Feministinnen TTreicht werden, 1n der
pastoralen Taxls emerkDbar. Kür viele Länder 21Dt eine zuverlässigen Statl:
stiken: Rom hat sich vıielleic. N1IC veranlaiit gyefühlt, etIwas SC
erheben, VON dem WUNsSC würde vorubergehen ber 1n den Ländern,
ber die Zahlen vorliegen, geht die n  icklung eindeutig dahin, das geistli
che AÄAmt immer er VON Frauen ausgeü In den Vereinigten en
ver1ügen z B mehr als 10% der katholischen Pfarrgemeinden N1IC mehr ber
einen ortsansässıgen Priester 1ele Gemeinden werden VON Frauen geleitet,
ONeNsiCc  ch sehr erfolgreich und SCIN gyesehen.® Ich eTtrachte dies als Beweis

die TAa1ınaUuOonNn keine notwendige Voraussetzung die priesterliche
olle darstellt, wobei ich IMIr klaren aruber Din, ich hierdurch



theologischer pekulation aruber welche sakramentale edeutung die Wır Frauen
TAINATION eigentlic eiNer Kirche aben kann die sich Nach{ol SIınd Kırche

gegemeinschait VON Gleichgestellten annähert Diese rage bleibt olffen
In den Vereinigten Staaten machen Frauen 82% der 26 000 GemeindeleiterInnen
Aaus die keine Priester S1INd Die ITUN! hierfür Sind der gemein schlechten
Bezahlung, der angen Arbeitszeit den enAniorderungen ezüglic Aus
und Weiterbildung und dem schlechten Ansehen das mI1t den aktuellen mts
modellen besonders WAas die relig1iöse Erziehung ange verbunden ist
chen Diese „Zutate Frauenberuf patrlarchalischen ultur 1st

Männer zunehmend WENLZEI aktiv der nahezu 40% umfifassende
Rückgang VOIN ordinierten männlichen Priestern VOll 1965 bis (voraussichtlich)
2005 beweist 10 Dennoch scheint testzustehen 21 unatho
sche Frauen das die en eisten werden Was S16 19 und 2()
un: auch ür den ulbau der katholischen Bildungs- und medizinischen
Versorgungssysteme getan aben, Namlıc Service VON em Qualitäts
standard be1 niedrigem Lohn sicherzustellen.
Theologische Bildungseinrichtungen eute bereits die uswirkungen des
Vordringens VOI Frauen die mter l]ele katholische Fakultäten sind 11ZW1
schen abhängig Vonl tudentinnen die ihre Studiengänge belegen ihre Kın
richtungen überhaupt weıter etreıben können otz der atsache
Vermittlungsbüros den aten cht energisch die Unterdrückung
ihrer ehemaligen tudentinnen VOrgegangen Sind Studiengänge N1IC atho
schen Institutionen erıchten Vonll ungefähren zahlenmälsigen Ausgegli
chenner zwıischen männlichen und weiblichen enten
‚We1 Faktoren die die Auswirkungen dieser Phänomene iIraglich Se1N lassen
kommen ZUsammen Erstens bringt der elig1öse Urallısmus miıt sich
sich römisch atholischen Feministinnen vielen anderen Konfessionen die
Frauen e1Ne gerechte ehandlung und eiNenNn ANSCHMESSCHEN Lohn ihre Lei
stungen zahlen die Möglichkeit bietet rdiniert werden Bisher 1ST
keinem Massenexodus gekommen aber 1Dt genügen ergänge die
SOTrgenN die atholische Gemeinde MI1t Frauen durchsetzt die ODWO S16

anderen Koniessionen rdiniert Sind ihre atholische dentität beibehalten
aben Tatsächlich können 516 SEW1LSSCT Weise als „katholische Priesterinnen
betrachtet werden Frauen scheinen WEN1LZECI Schwierigkeiten damit aben
solche scheinbaren Widersprüche auszuhalten, Was die vorhersehbare Konse-

hat, die edeutung der Bezeichnung „katholisch“ dank der Kreativıtät
feministischer tholikinnen oliener
Zweitens aben viele katholische Feministinnen die eologie die Frauen
unterdrück: als derart problematisch und gleichzeitig spirıtuelle Ouellen Aaus
anderen Traditionen die keinerlei olcher Widersprüche nthalten (Z die Zen
onund esummte eiUnlsche Praktiken) als e1Cc empIiunden
S1e CIYENES spirituelles epertoire diese Einflüsse 1Tweltert en Und
einmal mehr werden S16 dadurch cht „WENLSZCI atholisch“ sondern atholsc
mehr Einklang mI1T der pluralistischen relig1lösen 1Tuatıion der en



]] Ich bin davon überzeugt, dieser Synkretismus 1mM guten Wortsinn zunehmen-
Veränderung

schaffen
den auft die es  ung VOIlL katholischem feministischem Amtsverständ-
N1S und eologıe aben wird Er Se1INeEe Schatten VOTAaUS auf eine Zeıit, 1n der
Katholiken 1 allgemeinen ihren Glauben als "Teil eINes multirehlg1ösen em]1-
sches verstehen werden.
Hand Hand miıt diesen spiriıtuellen Horizonterweiterungen gyeht der einschrän-
en! Konservatismus 1n den atholischen Bildungseinrichtungen, der ihre aka
demische 2Ehol bedroht. DiIie uswirkungen der 1990 herausgegebenen ADOo
stolischen Konstitution EX corde Ecclesiae ündigen schwere Restriktionen
Theologen ın dem un aAlı, S1e eline Lizenz des yrlarchats besitzen muÜüssen,

katholischen Universitäten ehren können. Konsequenz dieser
die vielen Hochschulen ereits praktiziert und SORal gesetzmälßsig eTall-

kert iSt, die eseltigung VOIL Femminiıstinnen Aaus den Theologischen
Fakultäten seiIn. I3G nächste (jeneration VOIl StudentiInne N1C 1n den Ge
nu1s VON feministischen Professorinnen 1n ihren Hörsälen oder be]l der etreuung
ihrer Dissertationen kommen elnNne edrohung die Zukunft des katholischen
feministischen edankens ÄAn zahlreichen katholischen Theologischen
ten 1n uropa, den Vereinigten en und einamerika ist dies ereits Alltag
Hier dezimieren die Entlassungen VOIL Femiiniıstinnen, deren Ansichten katho
lischen Lehre sich cht konform kyrlarchalen Meinung verhielten, die Re1
hen. 1l
In vielerle1 Hinsicht 1st das ema der Frauenordination e1INeESs der armlosesten
unter den theologischen DiHferenzen zwischen atholischen HFemministinnen und
dem Kyriarchat. Zusätzlich den oben rwähnten Quellen neigen ethi
sche Fragen WIe 7 B die moralische Bedeutung VON geschütztem Geschlechts
verkehr verbunden mıiıt der rage ach der erwendung VON Kondomen, die
Abtreibung als eine immer problematische, aber 1n manchen Fällen notwendige
ption, die moralische Gleichstelung VONl homosexueller und heterosexueller
Partnerschaft dazıu, weıt mehr Unstimmigkeiten verursachen. Feministische

ökumenischer Richtung WIe die gemeinsame ucharistieieier mı1t
Protestanten, die Anerkennung der vielen eilswege ber die stTlıchen Para:
meter hinaus und das willkommene Engagement 1 interrelig1lösen og als
konstitutive Aspekte katholischer feministischer theologischer TAaXls deuten auft
einen yeEWISSEN Niedergang kyriarchaler Strukturen In jedem ist das,
Was erster Linıe geht, cht eine HEeEUE TaxXIls, sondern, viel wichtiger,
Anzeichen eines Gelistes VOIl geteilter aC Katholiken mussen weder
änger „richtig  66 se1ln, spirituell se1in können, och Brot und ihren Weın
VOI denen schützen, deren Interpretation der Eucharistie cht die gyleiche
1st wWw1e ihre eigene. Vielmehr aben Feministinnen eın Gefühl der Offenheit,
eiIn Gefühl VON Gastfreundschaft hervorgebracht, geboren Aaus dem
Hause erlittenen ange. Diese eränderungen führen einem breiter angeleg
ten en der aC einer tieferen Einsicht, Vielfalt 1n irklichkeit katho
lisch ist.



IS Nır FrauenI Was Iırd dıe Zukunft ringen‘ SInd Kırche
DIe rage bleibt Wenn Frauen Kirche Sind, welche VO Kirche S1INd
Frauen” Diese rage re sich weder primär die Horm der Ns  on och

das Geschlecht ihrer Priester, sondern aC Vor allem NAamlıc oMm:'
arau an, We6eT entscheıden WIr| welche VOIl Kirche uUunNnsSeTEeN ern

hinterlassen werden. Auf diesem Gebiet werden 1n un die schwierigsten
Kämpie ausifechten mMuUussen Das teministischen Theologinnen WIe 7 B Ivone
ara Aaus Brasilien auferlegte Schweigegebot ist 11UT der Anftfang
Tel orößere TODIeme ezüglic der Machtvertelung rgeben sich, WeNnNn Frauen
weiterhin als reli21ös Handelnde, als Protagonistinnen ihrer eigenen pirıtu

en gewinnen. ıne erste Unsicherheit liegt bereits 1mM Begrifi „katholisch“
selbst WEeIl ist diese Bezeichnung gebunden” Nur die kyrlarchale Kirche,
oder STE diese Bezeichnung N1IC eigentlic allen getauften Menschen die
ihren Glauben das Sakrament und die Solidarität Kontinuität miıt der VON
Jesus begonnenen Bewegung bekennen, Was auch progressive Feministinnen VOIl

sich behaupten würden”?
1ne äulig VON relig1ös Konservatıven genutzte rateglie esteht darın 9

atholische feministische Modelle VON Amt und eologie und sich
ULT, aber aCcC N1C „katholisch“ se]Jen, weil S1e sich N1IC 1 In  ang mıiıt dem
kyrlarchalen efinden Diese Strategie gyeht Jetz cht mehr einiach
aufl. Oollısche Heministinnen erwidern, ihre Modelle des geistlichen mnmtes
und ihre theologischen Ansıichten durch und durch atholsc sind, rückgebun-
den die Jesus-Bewegung, übereinstimmend mıt den en des ‚vange
liums, und akzeptiert VOIN Millionen VOIl Menschen, die sich miıt dem katholischen
Glauben identilizieren. Wenn überhaupt, dann S1INd die Ansichten des Vatıl-
kans, die sich cht 1mM Einklang miıt der Tradition elinden Allerdings sehen die
meılisten atholischen Feministinnen keine Notwendigkeit, der anderen e1te
gleichzutun und dem atıkan sSe1INe atholische dentität abzusprechen. Viel
leicht sollten das tun, aber diese Diskussion ist Ja kein Rechtsstrei: ber eın
Markenzeichen, sondern vielmehr eine theologische Debatte ber die rage, ob
viele oder eine Möglichkeit geben Viel wichtiger ist doch ES ist eine
Debatte ber die rage, WeT AÄnspruch auf den 1te „katholisch“ und alles, Was

damit zusammenhängt, hat, insbesondere WE  = der ugang und die Beiugnis-
ber die Quellen sSowohl materieller als auch menschlicher die 1mM Lau

e der ahrhunderte 1 amen der Gemeinschait ents  en SINd, ZUSTe-
hen
Ein zweıter Aspekt erg1 sich aus der auf diese rage, Namlıc die
Möglichkeit, amen der katholischen Kirche agleren, Was uswirkungen
auf die rechtliche und pO.  SC.  € Bühne hat Vom Amt des ITrauzeugen bis nın
BeeinÄlussung der Gesetzgebung „katholisch“ se1in hat Konsequenzen.
SInd katholische wel  che Priester 1n den Vereinigten en cht rdiniert,
also en S1Ee cht die Beiugnisse, eline Eheschlieiung vorzunehmen.
Beichtgeheimnis ist N1IC echtlich geschützt. Sie profitieren cht VOIL den glel



I] chen Steuergesetzen WIe ihre rdinierten KollegenInnen 1ın anderen raditionen
Veränderung Das sich ändern mussen

schaffen DIie pO.  SC  € Dimension dieser rage ist och weIlitaus erumstritten Ofüz  S
ellen Reglerungsvertretern allmählich bewußt, die kyrlarchale Kirche
allein N1IC alles darstellt, Was den Katholizismus ausmacht. fand der Vatı
kan auf der Internationalen Konfierenz ber evölkerung und N  icklung der
UNO 1994 sSseine feministische Meisterin, als einıge ndamentalis
sche Muslime einlud, Kampi das demographische Handlungspro-
SIAMMM, das eburtenkontrolle und Abtreibung einschlofs, uınterstützen Die
Catholics for Free Choice, eine feministische ITuppe m1t S1t7z Washington,
führten die egnerische Parte1i Das völlige ehlen der grundlegendsten diplo
matischen Höflichkeitsformen aufi selten der Vertreter des ans und
Insıstieren auf Denken und en  en, WIe S1e ihrer eigenen sonstigen
mgebung, 1n der Frauen die Ausnahme SiInd, gyewohnt WAaTCI, Nterhe keinen
gyuten Von entscheidender Bedeutung jedoch W  9 Menschen aufi
der Welt €  en, hier Katholiken Katholiken kämpften und

das Kyrlarchat cht die einzıge atholische mme arstellt CFEFC stellte
aulerdem erNSt- zunehmende Fragen ber den atıkan als staat, ber eine
relig1öse Grup DC 1n Regierungsiunktion. Diese Hinteriragung der hegemonl-
schen relig1iösen aC die die oHNientliche pO.  SC  € Arena übergeschwappt
1ST, ste. WIe ich sehe, katholische Heministinnen den tiefgreifendsten
Zugriff auft eue achts  uren dar
Drittens bleibt die Ordinationsirage bislang ungelöst, cht sehr ezüglic der
rage des Geschlechts, deren Einordnung Ja 1Un klar seın MU:  e? als hinsichtlich
der rage der Verbindung VOIl TAa1INaLON und Entscheidungsgewalt. DIie sakra:
mentale unktion des elner Eucharistiefeier Vorstehens ist eine ache, aber
Entscheidungen ber die verschiedensten inge elien, angefangen bel der
Verwendung VOIN Spendengeldern bis Personalentscheidungen WI1e die
Einstelung VOIL Proiessoren, ist eiıne Machtirage VON SallZ anderen D)ımensionen.
Einige Frauen Ordination zuzulassen, ihnen ZUSamnenNn m1t einıgen
Männern aufgrund eben dieser Ordination automatisch UTtorı1ta: und Rechtspre-
chungsbeiugnisse auft den nen VOIl (1esetz und verleihen ein
olcher Schritt verblaist VOT dem en Umdenken, das 1M Hinblick auf die
Leitungsmodelle 1n der atholischen Kirche nötig ist.
Die „Nachfolgegemeinsch VOIl Gleichgestellten“ ist ebensosehr ein politischer
WIe ein theologischer Gedanke, der auft adikaler emokratie und artızıpatıon
basiert.1< rauen-Kirchen-Gruppen setzen sich miıt dem Problem auseinander,
WIe die Wahrnehmung VOIN itung und Funktionen möglichs 1lizient aufgetei
werden kann, WIe möglich 1ST, alle Mitglieder miı1t Befugnissen auszustatten,
ohne denen, die die el leisten, ihre eIiugnisse jedoch vorzuenthalten
chenreiormgruppen bemühen sich darum, Wege nden, die Gemeinde als
PAllZC 1n e]ner ersammlung, der Ekklesia, zusammenzubringen. Von der mts-
kirche anerkannte relig1öse Gemeinschafiten eschäftigen sich unter dem aAm
des Feminismus mi1t der rage, WIe S1E ihre finanziellen Ressourcen dem kyrlar



en Zugriff entziehen und selbst kontrollieren können. Progressive Pfarreien D} Wır Frauen
SInd Kırchekämpfien miıt dem Problem, WIe die ewünschten Amt und eologie betreifenden

Veränderungen verwirklicht werden können, ohne die Bindung das Kyrlarchat
auizugeben.
Im Verlauf ihrer weıteren Entwicklung werden diese und zukünitige AÄAuseinan-
dersetzungen zeigen, WI1e sehr sich das Paradigma tatsächlich verschoben hat,
WIe star das feministischeenund das, VOIl dem eiInNnst ANSCHOMMEN
wurde, sSEe1 eine onolithische radition, doch beeinflussen konnte 15 Wenn ich
eute Sag „Wiır Frauen Sind Kirche“, bin ich davon überzeugt, viele Men-
schen, WIe meıliıne Freundin Aaus der Schweiz, sich selbst und mich sehr ernst
nehmen.
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